
Kreisschule verabschiedet zwei Lehrpersonen
RHEINFELDEN. Die Kreisschule Un-
teres Fricktal verabschiedet die  
Lehrerin Heidi Widin und den Leh-
rer Martin Krieg. «Eine Lehrerin mit 
Leib und Seele, eine Geniesserin, 
eine freundliche, stets gut gelaunte 
Gesprächspartnerin, ein selbstloses 
Mitglied des Kollegiums der Bezirks-
schule verlässt uns nach 39 Jahren 
und 2 Monaten in den verdienten 
Ruhestand. Alle wissen, dass Heidi 
Widin neue Erlebnisse der Ruhe vor-
ziehen wird, denn sie will ihre Lei-
denschaft für das Reisen ausleben. 
Ihr Ziel im nächsten Jahr: Das Nord-
kap mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln entdecken», heisst es in einer 
Medienmitteilung. Heidi Widin war 
während ihrer Zeit als Lehrerin in 
Rheinfelden in verschiedenen Fach-
schaften zu Hause. «Die Naturwis-
senschaften sind ihr ein grosses 
Anliegen. Gleichzeitig war sie immer 
auch als kreative Frau mit geschick-
ten Händen wahrnehmbar. Neben 
der Ausbildung zur TW-Lehrerin, 
welche sie noch vor einigen Jahren 
als zweites Standbein abschloss, 
sind ihre selbst genähten Kleider  
ein sichtbares Indiz dafür. Ein Zei-
chen dafür setzte sie während des 
Lockdowns diesen Frühling mit  

einer bunten Palette an Hygiene-
masken, welche grossen Anklang 
fanden. Grosse Fusstapfen hinter-
lässt Heidi Widin als Einzelkämpfe-
rin im Fach Chemie, welches sie in 
den letzten Jahren gewissenhaft 
unterrichtete und immer wieder 
Schülerinnen und Schüler auf ihrem 
Weg in die naturwissenschaftliche 
Zukunft am Gymnasium begleitete. 
Wissbegierig war sie und motiviert 
Neues zu lernen bis ganz am Schluss. 
So kennen wir Heidi Widin. Sie ver-
lässt unsere Schule mit wachen  
Augen, einem schnellen Geist und 
einem schelmischen Lächeln im Ge-
sicht. Danke, dass du ein  Teil unse-
rer Schule warst.»

Martin Krieg begann seine Tätig-
keit als Lehrperson vor über 40 Jah-

ren an der Primarschule im Kanton 
Solothurn.  Im  April 1990 wurde er 
in Rheinfelden im Schulhaus Schüt-
zenmatt als Sekundarlehrer ein-
gestellt. «Martin Krieg hat mass-
geblich dazu beigetragen, dass das 
Schulhaus Schützenmatt nach eini-
gen Turbulenzen seinen guten  
Ruf wiedererlangt hat. Mit seinem 
unermüdlichen Einsatz als Team-
mitglied, später auch als langjäh-
riger Konrektor, hat er geholfen, der 
Sekundarschule ihren positiven und 
kreativen Stempel zu verleihen. Von 
dem, was Martin Krieg in den letzten 
30 Jahren alles auf die Beine stellte, 
profitiert die Sekundarschule Rhein-
felden heute noch. Projektwoche, 
Suchtpräventionstage oder der  
Aufbau eines IT-Konzepts sind nur  
einige Projekte von vielen, die auf 
sein Konto gehen. Neuankömmlinge 
konnten jederzeit auf seine Erfah-
rung, sein Können und Wissen zu-
rückgreifen. Martin Krieg wird im 
Kollegium eine grosse Lücke hinter-
lassen. Er machte nie etwas, um  
zu gefallen oder um Lorbeeren ein-
zuheimsen. Er wirkte lieber im  
Hintergrund und war eine Person, 
die einfach ihre Sache erledigt. Er 
war ein loyaler Kollege. Man konn- 

te immer auf ihn zählen – ein lie- 
ber Kerl mit Ecken und Kanten,  
aber stets zur Stelle, wenn es um 
Teamarbeit für das Kollegium ging. 
Und die  Teilnahme am gesellschaft-
lichen Teil liess er sich nie neh- 
men. Er war ein Lehrer durch und 
durch, ein Zehnkämpfer, wie sie 
heute nur noch selten anzutreffen 
sind.» (mgt)
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Eine Aktion von Rheinfelden Pro Altstadt und City Management Rheinfelden
Weitere Informationen unter: www.proaltstadt.ch/danke

QR-Code scannen, so geht's:
1. Standard Kamera-App Ihres Smartphones öffnen.
2. Über QR-Code halten, bis eine Mitteilung angezeigt wird.
3. Auf die Mitteilung tippen, um den Link zu öffnen.

DANKE, dass Sie LOKAL einkaufen!

Inserat

Es gibt keine 
«Usestuehlete»  
in diesem Jahr

RHEINFELDEN. Es ist ja schon fast 
normal, dass in diesem Jahr viele 
Veranstaltungen abgesagt werden. 
Jetzt fällt auch die beliebte Rhein-
felder «Usestuehlete» der Corona-
Pandemie zum Opfer. «Der Vor-
stand hat sich in der Sitzung vom 
letzten Donnerstag entschieden, in 
diesem Jahr aufgrund der Corona-
lage keine Usestuehlete im Septem-
ber durchzuführen», teilt der Ver-
anstalter «Rheinfelden Pro Alt- 
stadt» mit. «Es fällt uns nicht leicht, 
diesen  Traditionsanlass abzusagen, 
aber wir möchten auch kein unnö-
tiges Risiko eingehen», hält der  Vor-
stand fest. Mit der «Usestuehlete» 
bedankten sich die Rheinfelder  
Detaillisten jeweils bei ihrer Kund-
schaft. Der gesellige  Anlass lockte 
Jahr für Jahr Hunderte von Besu-
chern an. Noch offen ist, ob «Pro 
Altstadt» den Herbstmarkt im Ok-
tober durchführen wird. Dieser  
Entscheid soll Mitte Juli – nach den 
neusten Mitteilungen des Bun- 
des – gefällt werden. (vzu)

Die «Usestuehlete» fällt aus: Die Or-
ganisatoren von «Pro  Altstadt» wollen 
kein unnötiges Risiko eingehen. 
� Foto: Archiv NFZ

LESERBRIEF

Aufwand kann 
man sich sparen

«Tempo wird gemessen», 
NFZ vom 25. Juni. 
Schön zu lesen, dass die Marktgasse 
jetzt auch noch mit einer Anzeige-
tafel «verschönert wird»! Diesen 
Aufwand kann man sich getrost 
sparen. Oder glaubt die Regional-
polizei wirklich, dass Velofahrer, 
welche teilweise auf beiden Augen 
blind sind und auch bei einem «all-
gemeinen Fahrverbot» einfach wei-
terfahren, plötzlich rücksichtsvolle 
Zeitgenossen werden und sich auf 
ein «Smiley» von der Anzeigetafel 
freuen?

In der Marktgasse, in welcher 
Geschäfte und Restaurants zum ge-
mütlichen Verweilen und Flanieren 
einladen, kann dies nur geschehen, 
wenn sich keine Velos mehr zwi-
schen Spaziergängern und Restau-
rantbesuchern durchschlängeln. 

URSULA BERTSCHI, RHEINFELDEN
Heidi Widin und Martin Krieg. � Foto: zVg 

Im Bünn soll doch gebaut werden
Gemeinderat Magden informierte über seine Pläne

Vor vier Jahren hat die 
Gemeindeversammlung 
Magden eine Einzonung von 
3,2 Hektaren Land im  
Gebiet Bünn zurückgewiesen.  
Der Gemeinderat Magden 
probiert es nun erneut, 
diesmal mit einer Einzonung 
von 2,6 Hektaren. Bis am  
14. August kann die Bevölke-
rung an einem Mitwirkungs-
verfahren teilnehmen.

Valentin Zumsteg

MAGDEN. Mit Spannung ist die In-
formationsveranstaltung vom Diens-
tagabend erwartet worden. Rund 
150 Personen nahmen in der Halle 
Juch, die Corona konform eingerich-
tet war, teil. Der Gemeinderat prä-
sentierte dort seine Pläne für das 
Gebiet Bünn. Bereits 2016 wollte  
die Exekutive rund 3,2 Hektaren 
Land der Kernzone zuweisen. Da-
gegen gab es jedoch Widerstand. Die 
Einwohnergemeinde-Versammlung 
wies die Pläne im Juni 2016 zurück; 
die Fläche blieb damit in der Über-
gangszone.

«Günstiger Wohnraum»
Jetzt nimmt der Gemeinderat einen 
neuen Anlauf, denn in der heutigen 
Übergangszone kann das Land nicht 
bleiben, da es eine solche Zone im 
Raumplanungsgesetz eigentlich gar 
nicht gibt, wie Gemeindeammann 
André Schreyer ausführte. Der Ge-
meinderat hat in den vergangenen 
Monaten vier neue Varianten für  
das Areal erarbeiten lassen. Zudem 
wurden die 45 betroffenen Land-
eigentümer sowie zahlreiche Inter-
essengruppen zu Gesprächen ein-
geladen. «Das Spektrum der Rück- 
meldungen war relativ breit», sagte 
Schreyer. Während sich einzelne 
Stimmen grundsätzlich gegen eine 
Einzonung aussprachen, forderten 
andere ein Wohnangebot für Jung 
und Alt sowie günstigen Wohn- 
raum – zum Beispiel in Form von 
Genossenschaftswohnungen. 

Der Gemeinderat favorisiert  
nun die Variante 2.1. Diese sieht  

eine Einzonung von rund 2,6 Hek-
taren vor, wie  André Schreyer ge-
genüber der NFZ erklärte. Das Land 
soll aber nicht der Kernzone, son-
dern einer Spezialzone Bünn zu-
geteilt werden. Bei dieser Lösung 
werde die bestehende Landwirt- 
schaftszone nicht verkleinert. «Die 
Bauvorhaben orientieren sich an der 
historischen Struktur und Raum-
wirkung im Dorf. Bezüglich Gestal-
tung der Bauten und Freiräume sind 
die ortstypischen Elemente in einer 
zeitgemässen Form umzusetzen», 
erklärte Schreyer die Bestimmun-
gen dieser Spezialzone. Zusätzlich 
sieht der Gemeinderat eine Gestal-

tungsplanpflicht vor. Diese soll unter 
anderem einen Grünstreifen von 
zehn Metern für den Siedlungsrand, 
eine zentrale Energieversorgung mit 
erneuerbaren Energien sowie ein 
Mobilitätskonzept vorschreiben. 
«Die Erschliessung der ganzen Flä-
che mit nur einer Strasse ist mög-
lich», erläuterte Schreyer. Weiter 
spricht sich der Gemeinderat dafür 
aus, dass rund 30 Prozent der Über-
bauung für kostengünstige  Wohnun-
gen reserviert werden sollen – kos-
tengünstig bedeutet in diesem Fall, 
dass die Mieten zwischen 10 und  
20 Prozent unter dem ortsüblichen 
Preis liegen. Zu diesem und ande-

ren Punkten kamen Fragen aus dem 
Publikum.

Baubeginn erst in zehn Jahren?
Voraussichtlich im Juni 2021 sollen 
die Magdener an der Gemeinde-
versammlung darüber entscheiden 
können. «Wir wollen eine Vorlage  
an die  Versammlung bringen, hin-
ter welcher der grösste Teil der  
Bevölkerung stehen kann», sagte 
Schreyer. Dazu wird in den kom-
menden  Wochen bis zum 14. August 
ein digitales Mitwirkungsverfahren 
durchgeführt. Die Ergebnisse da-
raus werden in die Vorlage des Ge-
meinderates einfliessen. «Sagen sie 
uns, was sie gut finden und wo sie 
Änderungen wünschen», forderte 
Schreyer alle zur Teilnahme auf. 
Auch wenn der gemeinderätliche 
Vorschlag im Juni 2021 die Zustim-
mung erhalten sollte, ist mit einem 
schnellen Baubeginn nicht zu rech-
nen. Der Gemeinderat geht davon 
aus, dass es mindestens zehn Jahre 
dauern wird, bis die ersten Bagger 
auffahren können. 

Nach der Informationsveranstaltung  
hat das digitale Mitwirkungsverfahren 
begonnen. Dieses läuft bis am 14. August.  
Die Bevölkerung von Magden kann sich  
daran unter www.ortsplanung-magden.ch 
beteiligen.

Rund 150 Bürgerinnen und Bürger besuchten die Informationsveranstaltung der Gemeinde.� Foto: Valentin Zumsteg

Im Bünn sollen zirka 2,6 Hektaren einer Spezialzone zugeteilt werden. � Foto: zVg


